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Fadenspiele — einefor. isstellung

TERMINE IM

März

12.03.25- 16.03.25

Giardina 2025

www.giardina.ch

13.03.25 - 16.03.25

Munich Design Days 

www.munichdesigndays.de

13.03.25 —16.03.25

Münchner Stofffrühling 

www.stoff-fruehline.de

Bis 21.04.25

Circle of Water. 

Textilien im Fluss 

www. textilm useum. ch

20.03.25 — 23.03.25

Eigenheim Solothurn

www. eigenh eim -so loth um. ch

Bis 27.04.25

Das zweite Leben der Dinge. 

Stein, Metall, Plastik 

www.forumsch wyz. ch

Bis 31.08.25

Daniela Droz — 

Interferenz

www.fotostiftung. ch

April

03.04.25 - 06.04.25

Bauen und Wohnen

www.bautrends.ch/messe-aargau

Bis 11.05.25

Nanna Ditzel: Breakmg Free

www.dac.dk

04.04.25-06.04.25

Eigenheim Thun

www.eigenheim-thun.ch

Blickfang Basel

Es ist ein Frühlingserwachen, das bei Design- 

fans für Schmetterlinge im Bauch sorgt: Vom 

21. bis zum 23. März öffnet die Blickfang 

zum 16. Mal ihre Tore und verwandelt die 

Messe Basel in ein pulsierendes Zentrum kre- 

ativer Energie. Mit rund 130 sorgfältig kura- 

tierten Designlabels aus der Schweiz und Eu- 

ropa lädt die Eventhalle zum Entdecken 

handgefertigter Unikate aus den Bereichen 

Wohnen, Mode und Schmuck ein.

21.03.25-23.03.25

Blickfang Basel

www.blickfang.com

Faszination Nordlichter

Letztes Jahr war sie sogar in der Schweiz zu 

sehen - die Aurora Borealis. Diesem Natur- 

phänomen widmet die Fondation Beyeler 

nun eine ganze Ausstellung: «Nordlichter» 

zeigt rund 70 Gemälde von Künstlerinnen 

aus Kanada und den nordischen Ländern, die 

zwischen 1880 und 1930 entstanden sind. Die 

borealen Landschaften und Lichtstimmungen 

haben eine ganz eigene Malerei hervorge- 

bracht, die eine besondere Faszination ausübt.

Bis 25.05.25

«Nordlichter» - Fondation Beyeler

www.fondationbeyeler.ch
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Die aktuelle Ausstellung im Museum Tinguely widmet sich einer der ältesten Kulturtechni- 

ken der Menschheit — den Fadenspielen. Von Andy Warhol über Donna Haraway bis zu heu- 

tigen TikTok-Performer:innen geht sie dem weltweit verbreiteten Phänomen nach. Als äs- 

thetische Praxis, museales Sammelgut und nicht westliche Denkfigur haben Fadenspiele 

Wissenschaft und Kunst immer wieder beschäftigt. Gezeigt werden gegenwärtige und histo- 

rische Werke aus Kunst und Ethnologie, darunter zum Beispiel Harry Smiths Fadenfiguren, 

Nasser Muftis «Multispecies Cat’s Cradle» und eine Fadenspiele verarbeitende KI.

BA 9. März, Museum Tinguely, www. tinguely. ch

Konsumwelten 

Ob auf Märkten, an der Haustür, im Waren- 
haus oder online: Wo und wie wir einkaufen, 
hat sich in den letzten 170 Jahren stark ver- 
ändert. Und auch was und wie wir konsu- 
mieren, ist ständig im Wandel. Davon zeu- 

gen unterschiedlichste Fotografien genauso 
wie grafische Erzeugnisse vom Plakat bis zur 
Einkaufstasche. Die Ausstellung im Landes- 
museum Zürich thematisiert unser Konsum- 
verhalten mit einer vielschichtigen Bildwelt.

Bis 21.04.25
«Konsumwelten » — Landesmuseum Zürich 

www.landesmuseum.ch

Schön?! 

Was ist schön ? Eine idyllische Landschaft, ein 
perfekter Körper, ein rotwangiges Kinderge- 
sicht oder ein abstrakter Farbklang? Ist gute 
Kunst schön? Gibt es überhaupt objektive 
Schönheit? Oder ist sie einfach Geschmack- 
Sache? Genau diesen Fragen geht die neuste 
Sammlungsausstellung im Kunstmuseum 
Luzern nach. Mit Werken aus verschiedenen 
Epochen und Stilrichtungen zeichnet sie eine 
kleine Geschichte der Ästhetik auf.

08.03.25 - 08.02.26 
«Schön?!» — Kunstmuseum Luzern 

www.kunstmuseumluzern.ch

Mythos Chalet

Die charmanten Holzhäuschen gehören zur 
Schweiz wie Banken, Schokolade oder Uh- 
ren — die Rede ist natürlich von Chalets. Doch 
was ist eigentlich ein «Chalet» ? Gibt es Ei- 
genschaften, die ein Feriendomizil eindeutig 
zu einem Chalet machen? Die Ausstellung 
im Heimatschutzzentrum zeigt den Weg von 

der einfachen Sennhütte, wie sie Rousseau be- 
schrieb, bis zu den Chaletfabriken, die die 
Holzbauten zum Exportschlager machten.

Bis 09.03.25 
«Mythos Chalet» — Heimatschutzzentrum 

www.heimatschutzzentrum.ch
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Wie Kunstmuseen sammeln
Kunstmuseen sammeln Bilder, Skulpturen, Installationen, Zeichnungen. Die Depots füllen sich unaufhaltsam.
Gelegentlich geben die Museen Einblick in ihre Schatzkammern. Drei solche Ausstellungen haben wir besucht.
Sie gehen ganz unterschiedliche Wege.
2. März 2025, Niklaus Oberholzer

Die Depots der Kunstmuseen platzen aus den Nähten. Sammlungskonservatorinnen suchen Ordnung in die
Vielzahl zu bringen, wagen Zuschreibungen da und Abschreibungen dort. An geeigneten Räumen herrscht Mangel.
Oft sind Museen, wie neulich in Solothurn, gezwungen, Schenkungen abzulehnen: Es fehle die Qualität der Werke,
deren Betreuung erst noch zu viel teures Personal binde. Oft sind Schenkungen mit Auflagen verbunden, auf die ein
Museum nicht eintreten kann – zum Beispiel, dass sie stets in den Ausstellungsräumen präsent sein müssen.

Trotz aller Schwierigkeiten zeigen die Kunstmuseen ihre Schätze wenigstens in strenger Auswahl. Die Strategien
sind nach künstlerischem Potential der Sammlungen unterschiedlich. Wenn es, wie in Basel, Zürich oder Bern,
Werke von Weltgeltung gibt, will das Publikum sie sehen können, und das Museum will sie auch zeigen. Doch auch
im weitgehend unbekannten Mittelfeld sind spannende Kunstbegegnungen möglich, Geschick in der Vermittlung
und Risikobereitschaft in der Präsentation der Werke vorausgesetzt: Ungewohnte, vielleicht gar Widerspruch
erntende Gegenüberstellungen können auf heilsame Weise stören und das Publikum zur Revision überlieferter
Sichtweisen anregen.

Chur: von hier aus in die Zukunft

Das Bündner Kunstmuseum in Chur stellt zur Jubiläumsausstellung «125 Jahre Bündner Kunstverein» sämtliche
Räume der Villa Planta und des vor zehn Jahren eröffneten Neubaus der hauseigenen Sammlung zur Verfügung.
Wenig spektakulär ist die Präsentation in der Villa Planta. Man vertraut ganz der Qualität der Werke Angelika
Kauffmanns, der Giacometti-Künstler, Segantinis, Amiets und anderer und setzt auf ihre «klassische» Präsentation
in den grossbürgerlichen Räumen der 1870er Jahre.

Zwei Ausnahmen sind allerdings bemerkenswert: Im Raum mit Werken Alberto Giacomettis zeigt Museumsdirektor
Stephan Kunz zwei hellblau monochrome Malereien Rémy Zauggs. In einem anderen Raum trifft Cuno Amiets «
Blumenstrauss mit Hodler-Büste» (1931) auf eine florale Skulptur von Sara Masüger (*1978). Beide Beispiele
schlagen auf höchst anregende Art Brücken.

Im Untergeschoss der Villa und im Neubau schlägt Stephan Kunz andere Wege ein. Das Untergeschoss der Villa
wird zum Kabinett, dessen intime Räume einen geeigneten Rahmen für die reichen Bestände an Zeichnungen und
andere Papierarbeiten abgeben. Hier ist auch, ein Detail, ein schönes, 1974 entstandenes Video von Ulrike
Rosenbach zu sehen, das den Tanz einer Frau zeigt. Das ist ein Brückenschlag zur Ausstellungsgeschichte des
Hauses, denn dem Video war 2020 in einer Ausstellung zum Themenkreis (Toten-)Tanz und Körperkunst zu
begegnen.

In den Untergeschossen des Erweiterungsbaus treffen wir einerseits auf zahlreiche Werke Kirchners und der
Künstler der Rot-Blau-Gruppe, andererseits auf Werke der Gegenwartskunst: Roman Signer, Jean-Frédéric
Schnyder, Dieter Roth, Meret Oppenheim, Erica Pedretti zum Beispiel, aber auch Not Vital, Hamish Fulton, Richard
Long, Bethan Huws. Eine Rarität ist eine Zusammenarbeit Niele Toronis mit Alan Charlton (1995). Die Präsenz
mancher Werke in Chur hängt zusammen mit den Aktivitäten der Galerie Tschudi in Zuoz, die im Bereich einer
streng reduzierten Kunst des 20. Jahrhunderts Pionierarbeit leistete. An Gross-Installationen ist der «Ruheraum mit
Tränen» (1996) des aus Davos stammenden Thomas Hirschhorn zu sehen. Das Museum in Chur erwarb das Werk
vor Jahresfrist. Andere der gezeigten Werke sind Leihgaben, gezeigt als «Desiderata» – gewissermassen als «
Wunschzettel» für künftige Neuerwerbungen.

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/6

https://www.journal21.ch/artikel/wie-kunstmuseen-sammeln
https://www.journal21.ch/artikel/wie-kunstmuseen-sammeln


Datum: 02.03.2025

Journal 21
8044 Zürich

https://www.journal21.ch/

Medienart: Internet

Themen-Nr.: 038.019
Auftrag: 1077182 Referenz: 94973136

Medientyp: Infoseiten

Web Ansicht

Christoph Rütimanns Künstler-Leihgabe

Den Status einer Künstler-Leihgabe nehmen Christoph Rütimanns Zweikanal-Videoprojektion «Endlose
Kameraschienenfahrt Landquart–Tirano–Landquart» und die dazugehörende Schlaufe ein. Es handelt sich um ein
aufwändiges Grossprojekt in Zusammenarbeit mit der Rhätischen Bahn. Rütimann baute eine Endlos-Schlaufe für
die sich ständig drehend bewegte Kamera und platzierte sie auf einem Zug der Rhätischen Bahn, der von
Landquart nach Tirano und zurück fuhr. Was die Videoprojektion während rund vier Stunden zeigt, ist ein ständiges,
schwindelerregendes Um-sich-Drehen des Bildes während der Zugsfahrt ins Veltlin und zurück.

Der Künstler hat seine Wurzeln im Prättigau. Er entfaltete aber seine künstlerische Arbeit zuerst in Luzern und jetzt
im Kanton Thurgau. Mit dieser spektakulären Arbeit kehrt er zurück an seinen Ursprungsort. Ähnliches gilt auch von
Hirschhorn und weiteren. Bei wieder anderen Künstlerinnen und Künstlern verliefen die Wege umgekehrt: Die
deutsche Malerin Anne Loch (1946–2014) zum Beispiel zog sich nach erfolgreichen Jahren in deutschen
Kunstzentren in stille Bündner Bergtäler zurück und schuf hier in der Abgeschiedenheit weitere Werkgruppen.

«Von hier aus» titelt des Museum – und sagt damit, es wolle das in den vergangenen 125 Jahren Erreichte in eine
ferne Zukunft hinein weiterentwickeln als visuelles Gedächtnis einer Kunstregion.

Lausanne ehrt Alice Pauli

Alice Pauli, Galeristin, Sammlerin und Mäzenin in Lausanne, 2022 im Alter von 100 Jahren verstorben, war eng mit
dem Musée cantonal des Beaux-Arts verbunden. Sie stand als treibende Kraft hinter dem Schwerpunkt Lausannes
als internationalem Zentrum der Tapisserie-Kunst. Sie baute eine grosse Sammlung mit Werken des italienischen
Arte-Povera-Künstlers Giuseppe Penone, weiterer italienischer Künstler, des deutschen Malers Julius Bissier sowie
vieler weiterer international oder in Lausanne bekannter Künstlerinnen und Künstler auf. Sie unterstützte mit
substanziellen Beiträgen das 2019 eröffnete neue Lausanner Kunstmuseum und spielte weit über Lausanne
hinaus eine wichtige Rolle im internationalen Kunsthandel.

In der chronologisch aufgebauten Sammlung des Museums – mit vielen Werken der Westschweizer Kunst des
19. Jahrhunderts (Burnand, Gleyre, Ducros, Saint-Ours, die Frères Sablet, Boçion, aber auch Anker und Courbet und
schliesslich Vallotton) – ist zahlreichen Schenkungen von Alice Pauli zu begegnen. Sie war zweifellos auch eine
gewiefte Geschäftsfrau, der es zum Beispiel gelang, den Nachlass von Julius Bissier an ihre Galerie zu binden oder
die Tapisserien von Jean Lurçat oder Magdalena Abakanovic weltweit zu vertreiben. Sie und ihre Aktivitäten sind
nun Thema einer Ausstellung im Waadtländer Kantonsmuseum. Es ist keine Sammlungsausstellung im strengen
Sinn, aber doch eine Ausstellung, die im Zusammenhang mit dem weitverzweigten Netzwerk Paulis über die
Hintergründe der Lausanner Kunstsammlung im Bereich der Moderne und der Gegenwartskunst informiert. Namen
u. a. sind Alicia Penalba, Maria Helena Vieira da Silva, Mark Tobey oder Pierre Soulage.

Luzern fragt nach Schönheit

«Schön?!» setzt Alexandra Blättler, die Sammlungskonservatorin im Kunstmuseum Luzern, als Titel über die
diesjährige Präsentation der Sammlung. Das Kunstmuseum Luzern verfolgt eine andere Strategie im Umgang mit
den hauseigenen Beständen als die anderen Häuser. Einerseits hat die Sammlung einen durchaus eigenen
Charakter mit ihren Schwerpunkten auf historischer Innerschweizer Kunst (Wyrsch, Diogg, Reinhart, Zünd), aber
auch Calame, andere Landschaftsmaler des 19. Jahrhunderts, Hodler. Andererseits hinterliess die
Ausstellungstätigkeit im ausgehenden 20. und im 21  Jahrhundert ihre Spuren. Stichworte sind Arte Povera,
Individuelle Mythologien, Neue Malerei der 1980er und 1990er Jahre und zeitgenössische internationale Kunst,
darunter auch grosse Installationen. Eine wichtige Rolle spielt BEST, die Nachfolgerin der Bernhard Eglin Stiftung.
Eine Gruppe von rund 40 Stiftungsräten finanziert jährlich mit Beiträgen Ankäufe für die Sammlung.
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Statt permanent einen Überblick über die Sammlungsbestände zu bieten, was aufgrund der Platzverhältnisse
ohnehin nicht möglich wäre, legt das Haus jeweils in jährlichem Wechsel unter einem thematischen Stichwort eine
Linie durch das Sammlungsgut. 2024 war es das Thema Provenienz. Für 2025 suchte Alexandra Blättler in den
Magazinen nach Belegen zum Thema «Schön?!». Sie nimmt damit unausgesprochen Bezug auf den im Museums-
Gästebuch hin und wieder geäusserten Wunsch «Wir möchten wieder einmal schöne Bilder sehen» und stellt die
Frage zur Diskussion, wie sich denn Kunst zum Problem der Schönheit verhalte, welchen Stellenwert der
Schönheitsbegriff zu welchem Zeitpunkt hatte und hat, was denn Schönheit im Kontext welchen Zeitgeistes
bedeute. Nun liessen sich zu solch bedeutungsschwangeren Fragen ganze Reihen von Abhandlungen schreiben.
Wichtiger ist im Zusammenhang einer Ausstellung allerdings das sinnliche Erlebnis: Da zeigt sich, wie denn wer in
welchem Zusammenhang welches Kunstwerk als schön oder als hässlich erlebt.

Zum Beispiel: Der Pariser Louvre lieh Leonardos «Mona Lisa» nicht nach Luzern aus. Hier befindet sich aber eine
Kopie des Porträts der «schönsten Frau der Welt», etwas arg nachgedunkelt, aber immerhin. Es gibt Landschaften,
Stillleben, Porträts schöner Damen und stattlicher Herren. Konstruktivistische Malereien leuchten in prächtigen und
fein abgestimmten Farben. Roual Dufys Parklandschaft ist üppig und schön. Hodlers Breithorn glänzt im
Sonnenlicht. Doch fraglos ist die Schönheit deswegen nicht. Sie kann, bei Füssli oder Vallotton, «schaurig schön
» sein, oder, im Fall von Emmeneggers oder Vallottons Rückenakten, von (unfreiwillig?) ironischer penibler
Exaktheit. Riesengross dominiert eine Malerei Christine Streulis einen Raum.

Arnold Böcklin schuf 1861 das Porträt seines Sohnes – ein nur 30 auf 29 cm messendes Bildnis in zarten
Farbtönen: Rosa die Bluse, silbrig graublau der Hintergrund, der präzis die Farbe der Kinderaugen aufnimmt. Die
Präsentation dieses kleinen Meisterwerkes zeigt den Umgang des Künstlers Hubert Hofmann mit der aktuellen
Farbgebung der Räume. Hofmann, der sich in den letzten Jahren auf Kunst-am-Bau-Projekte, Farbeinsatz im
öffentlichen Raum und Architekturfragen spezialisiert hat und für die Farbgebung der Sammlungspräsentation
verantwortlich zeichnet, gab diesem Böcklin-Gemälde eine perfekt auf das Bildnis Bezug nehmende farbliche
Gestaltung der Wände. Auch andere Räume sind derart farblich gestaltet – mal dezent und in feinen Abstufungen,
mal (fast zu) intensiv wie dort, wo es um ein Umfeld für Werke der Zürcher Konkreten geht. Ob da Ironie im Spiel
ist? Vielleicht. Doch der gesamte Fluss der Farbabfolgen gibt den Räumen ein wechselndes Gesicht – und gibt
Anlass zu beobachten, wie der Farbkontext welche Art «Schönheit» der Malereien stützt oder kontrastiert.

Bündner Kunstmuseum Chur: «Von hier aus», bis 6.Juli

Musée Cantonal des Beaux-Arts Lausanne: «Alice Pauli. Galeristin, Sammlerin und Mäzenin», bis 4. Mai

Kunstmuseum Luzern: «Schön?! Ästhetische Betrachtung der Sammlung», ab 7. März mit Auswechslung einzelner
Werke bis Ende Jahr

Fotos: Niklaus Oberholzer
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Chur: Werke von Richard Long, Matias Spescha (links) und hinten eine Gemeinschaftsarbeit von Alan Charlton
und Niele Toroni

Chur: Thomas Hirschhorns Installation «Ruheraum mit Tränen» (1996)
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Lausanne: Giuseppe Penone (*1947): «Foglie di pietra» (2014). Musée cantonal des Beaux Arts Lausanne.
Donation Alice Pauli

Luzern: Alexandre Calame (1810-1864): Ährenfeld bei Evian. 1953. Öl auf Leinwand, 77,5 x 119 cm.
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Kunstmuseum Luzern. Depositum der BEST-Collection, vormals Bernhard Eglin-Stiftung

Luzern: Verena Loewensberg (1912–1986): Ohne Titel. 1966. Öl auf Leinwand 110 x 110 cm. Kunstmuseum
Luzern. Depositum der BEST-Collection Luzern, vormals Bernard Eglin-Stiftung
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Susanne Holz (sh) March 7, 2025

Małgorzata Mirga-Tas schreibt die Geschichte neu
 luzernerzeitung.ch/kultur/zentralschweiz/kunstmuseum-eine-kuenstlerin-schreibt-die-geschichte-neu-ld.2741280

Małgorzata Mirga-Tas erzählt von Heldinnen sowie von Unterdrückung
und Marginalisierung.

Als erste Romni überhaupt hat Małgorzata Mirga-Tas (*1978) ein Land an der Biennale
von Venedig vertreten. Ihre raumfüllenden Textilbilder «Re-Enchanting the World»
(Wiederverzauberung der Welt) haben 2022 im polnischen Pavillon das Publikum
begeistert. Fanni Fetzer holte die polnische Romni (Angehörige der Roma) Małgorzata
Mirga-Tas nun ins Kunstmuseum Luzern.

https://www.luzernerzeitung.ch/kultur/zentralschweiz/kunstmuseum-eine-kuenstlerin-schreibt-die-geschichte-neu-ld.2741280
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Die Ausstellung «Małgorzata Mirga-Tas. Eine alternative Geschichte» erstreckt sich über
vier Museumsräume und fokussiert ganz auf den Aspekt der Gemeinschaft. Nebst
Textilbildern der Künstlerin werden ihre Werkgruppen der Paravents und «Herstories»
(ein Archiv von Romnja, die sich aus patriarchalen Strukturen lösen) gezeigt. «Noncia»,
eine Filmarbeit von Mirga-Tas, ist erstmals in einem Ausstellungskontext zu sehen.

Mit Textilien zeigt sie den Alltag Stigmatisierter auf

Małgorzata Mirga-Tas ist eine polnische Romni, die sich als Künstlerin, Pädagogin und
Aktivistin für die Sichtbarkeit ihrer Community einsetzt. Sie lebt und arbeitet in Czarna
Góra, einem Dorf in der Woiwodschaft Kleinpolen. Ihr Werk hat nach der Präsentation auf
der 59. Biennale in Venedig eine grosse Bekanntheit erlangt. Mirga-Tas erhielt den
polnischen Kulturpreis Paszporty Polityki und den Tajsa Roma Cultural Heritage Preis.

Małgorzata Mirga-Tas sammelt Textilien im Familien- und Freundeskreis, um aus
feministischer Perspektive vom Alltag der Romnja, aber auch von deren meist
stigmatisierender, stereotyper und oftmals rassistischer Darstellung in der europäischen
Kunstgeschichte zu erzählen.

Museumsleiterin und Kuratorin Fanni Fetzer: «Das Werk von Mirga-Tas ist eine
Aufforderung, Bilder kritisch zu lesen. Was wird dargestellt, von wem und mit welcher
Intention?» Die Künstlerin thematisiere letztlich den für das demokratische
Zusammenleben in unserer Gegenwart wichtigen Zugang zur Öffentlichkeit. «Welche
Geschichten werden überhaupt erzählt, kurz: Wer spricht?» Mit Frauen aus ihrer
Gemeinschaft verarbeitet die Künstlerin Tischdecken, Vorhänge, Bettwäsche und
Kleidungsstücke zu ausdrucksstarken Bildern. Sie erzählt von Heldinnen und mystischen
Figuren, aber auch von Unterdrückung, Verfolgung und von der Marginalisierung der
Romnja. Fanni Fetzer: «Indem Małgorzata Mirga-Tas Protagonistinnen zeigt, die lange
übersehen wurden, liefert sie eine Alternative zur etablierten Geschichtsschreibung.»

In ihrem Werk «Re-Enchanting the World» (Wiederverzauberung der Welt) dekonstruiert
Małgorzata Mirga-Tas stereotype Darstellungen, sie stärkt die eigene Gemeinschaft und
zeigt gleichzeitig eine Vielfalt wahrzunehmender Stimmen auf. Inspiriert von den Fresken
im Palazzo Schifanoia in Ferrara, Italien, entwickelt Małgorzata Mirga-Tas ihren eigenen
Bilderzyklus: Anstelle himmlischer und irdischer Szenen aus dem antiken Bildprogramm
präsentiert die Künstlerin ihre eigene Romnja-Gemeinschaft, die in Europa tatsächlich
über 10 Millionen Menschen umfasst.

Heute, Samstag, 8. März, findet um 13 Uhr im Kunstmuseum Luzern ein Gespräch in der
Ausstellung statt. Auf einem Rundgang mit der ausstellenden Künstlerin Małgorzata
Mirga-Tas sind auch die Kuratorinnen und Kuratoren Andreas Beitin vom Kunstmuseum
Wolfsburg, Fanni Fetzer vom Kunstmuseum Luzern sowie Caroline Ugelstad vom Henie
Onstad Kunstsenter mit dabei.

«Małgorzata Mirga-Tas. Eine alternative Geschichte». Kunstmuseum Luzern. Vom 8.
März 2025 bis zum 15. Juni 2025. www.kunstmuseumluzern.ch

https://www.kunstmuseumluzern.ch/
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Das Werk «Buchenwald» des Luzerner Landschaftsmalers Robert Zünd
(1827-1909) dürften die meisten Betrachter als schön empfinden.

Eine Augenweide mit Fragezeichen

Alexandre Calame, Raoul Dufy, Hans Emmenegger, Ferdinand Hodler, Robert Zünd,
Hans Stalder. Die diesjährige Sammlungsausstellung ist eine Augenweide und hoch
ästhetisch. Nicht umsonst trägt sie den Titel «Schön?!». Dieser Titel ist allerdings mit
einem Frage- und einem Ausrufezeichen versehen, und zwar in der genannten
Reihenfolge.

«Was ist schön?», fragt sich Kuratorin Alexandra Blättler. «Eine idyllische Landschaft, ein
perfekter Körper, ein rotwangiges Kindergesicht oder ein abstrakter Farbklang? Ist gute
Kunst schön? Gibt es überhaupt objektive Schönheit? Oder ist sie Geschmackssache?»

Schöne Kunst: mehr gefällig als tiefgründig?

Immer mal wieder stehe im Gästebuch des Kunstmuseums Luzern der Wunsch, «mehr
schöne Kunst» zu sehen. Diese Ausstellung nun thematisiere Schönheit anhand der
Sammlung und zeichne mit Werken unterschiedlicher Epochen und Stile eine kleine
Geschichte der Ästhetik nach. «Was für eine Person schön ist, muss für eine andere
Person nicht stimmen.»

Was als schön empfunden werde, hänge vom kulturellen, sozialen und gesellschaftlichen
Hintergrund ab. Nicht nur die Vorstellung von Schönheit wandle sich stetig, sondern auch
das Verhältnis von Schönheit und Kunst: «Lange Zeit sollte Kunst durch ihre Schönheit
belehren und schmücken, doch mit der Moderne ist das enge Verhältnis von Schönheit
und Kunst nicht mehr selbstverständlich, im Gegenteil – schöne Kunst wird verdächtigt,
mehr gefällig als tiefgründig zu sein.»
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«Schön?!»: Anhand der Begriffe «idyllisch», «attraktiv», «farbig», «simpel», «schaurig-
schön» und «systematisch» werden in jedem Raum verschiedene künstlerische
Positionen zu dem jeweiligen Aspekt von Schönheit versammelt. Das Projekt «Unlearning
Beauty» (Schönheit verlernen) ist Teil der Ausstellung und untersucht zusammen mit dem
Publikum, wie das Verständnis von Schönheit durch Medien, Kunst und Mode beeinflusst
wird.

«Schön?! Ästhetische Betrachtung der Sammlung». Kunstmuseum Luzern. Vom 8.
März 2025 bis zum 8. Februar 2026. www.kunstmuseumluzern.ch

Low-Budget-Action aus Uganda: Als Set dient das eigene Grundstück
oder die Nachbarschaft.

Low-Budget-Action aus Uganda

Seit rund 20 Jahren produziert das Wakaliga Filmstudio Uganda Actionfilme mit
Erfindungsgeist, Spiellust und sehr kleinen Budgets. Prallvoll mit Kung-Fu-Kämpfen und
witzigen Spezialeffekten sind die Filme grosse Unterhaltung. Der Cast besteht aus
Familienmitgliedern, Freunden, Nachbarn.

Wakaliga, Wakaliwood, Ramon Film Productions – die Low-Budget-Filmproduktionen aus
Uganda sind bereits unter mehreren Namen aufgetreten. Unterdessen ist ihnen aber
Wakaliga am liebsten. Denn so heisst der Stadtteil von Ugandas Hauptstadt Kampala, in
dem alle Beteiligten leben. Für die Ausstellung in Luzern entstand der Film «Rolex Time»,
der augenzwinkernd Uganda und die Schweiz verbindet.

«Wakaliga. Action! And Cut!». Kunstmuseum Luzern. Vom 8. März bis zum 15. Juni
2025. www.kunstmuseumluzern.ch

https://www.kunstmuseumluzern.ch/
https://www.kunstmuseumluzern.ch/
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Kunstmuseum Luzern geht der Frage der Schönheit nach
Das Kunstmuseum Luzern präsentiert eine neue Ausstellung, die sich mit der Definition von «schöner Kunst
» auseinandersetzt.
2025-03-07, Keystone-SDA Regional

Das Kunstmuseum Luzern zeigt bis am 8. Februar 2026 eine neue Auswahl von Werken aus der Sammlung. Dabei
geht es um die Frage, was «schöne Kunst» sein könnte.

Immer wieder würden Besucherinnen und Besucher des Museums den Wunsch äussern, mehr «schöne Kunst» zu
sehen, sagte Museumsdirektorin Fanni Fetzer am Freitag vor der Vernissage. Schön allein genüge aber nicht, es
müsse auch interessant sein.

Die von Alexandra Blättler kuratierte Ausstellung will anhand von Werken unterschiedlicher Epochen und Stile eine
kleine Geschichte der Ästhetik nachzeichnen. Nicht nur die Vorstellung von Schönheit wandle sich, auch das
Verhältnis von Schönheit und Kunst, erklärte das Museum zur Ausstellung.

Kunst durch verschiedene Linsen betrachtet

Die Ausstellung ist nach Begriffen gegliedert, welche mit Schönheit in Verbindung gebracht werden können. Der
erste Saal trägt den Titel «systematisch» und zeigt konkrete Kunst. Die Schönheit dieser Kunst liegt in der Bildlogik.

Es folgt «idyllisch» mit pittoresken, erhabenen oder idealisierten Landschaftsbildern. Die Landschaften können trotz
ihrer Schönheit auch einen bedrohlichen Charakter annehmen, wie der Raum «schaurig schön» zeigt.

Die Vielfalt der Ästhetik

Unter dem Stichwort «attraktiv» werden Porträts und Bilder von Frauen gezeigt. Ein weiterer Raum – «simpel» – ist
der Arte povera (arme Kunst) aus den 1970er-Jahren gewidmet, in der dem Überfluss die Konzentration auf das
Wesentliche gegenübergestellt wurde. Der Ausstellungsteil «farbig» will die Bedeutung der Farbe für das ästhetische
Empfinden zeigen.

Alexandre Calame, Ährenfeld bei Evian, 1853, Öl auf Leinwand, 77.5 × 119 cm. - Kunstmuseum Luzern,
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Depositum der Stiftung BEST Art Collection Luzern, vormals Bernhard Eglin-Stiftung
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Ausstellung

Kunstmuseum Luzern geht der Frage der Schönheit nach
Das Kunstmuseum Luzern zeigt bis am 8. Februar 2026 eine neue Auswahl von Werken aus der Sammlung.
Dabei geht es um die Frage, was «schöne Kunst» sein könnte.
2025-03-07, Quelle:
sda

Immer wieder würden Besucherinnen und Besucher des Museums den Wunsch äussern, mehr «schöne Kunst» zu
sehen, sagte Museumsdirektorin Fanni Fetzer am Freitag vor der Vernissage. Schön allein genüge aber nicht, es
müsse auch interessant sein.

Die von Alexandra Blättler kuratierte Ausstellung will anhand von Werken unterschiedlicher Epochen und Stile eine
kleine Geschichte der Ästhetik nachzeichnen. Nicht nur die Vorstellung von Schönheit wandle sich, auch das
Verhältnis von Schönheit und Kunst, erklärte das Museum zur Ausstellung.

Die Ausstellung ist nach Begriffen gegliedert, welche mit Schönheit in Verbindung gebracht werden können. Der
erste Saal trägt den Titel «systematisch» und zeigt konkrete Kunst. Die Schönheit dieser Kunst liegt in der Bildlogik.

Es folgt «idyllisch» mit pittoresken, erhabenen oder idealisierten Landschaftsbildern. Die Landschaften können trotz
ihrer Schönheit auch einen bedrohlichen Charakter annehmen, wie der Raum «schaurig schön» zeigt.

Unter dem Stichwort «attraktiv» werden Porträts und Bilder von Frauen gezeigt. Ein weiterer Raum - «simpel» - ist der
Arte povera (arme Kunst) aus den 1970er-Jahren gewidmet, in der dem Überfluss die Konzentration auf das
Wesentliche gegenübergestellt wurde. Der Ausstellungsteil «farbig» will die Bedeutung der Farbe für das ästhetische
Empfinden zeigen.

Das Kunstmuseum Luzern bereitet die Ausstellung «schön?!» vor, die knapp ein Jahr lang zu sehen ist. ©
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Ausstellung

Kunstmuseum Luzern geht der Frage der Schönheit nach
Das Kunstmuseum Luzern zeigt bis am 8. Februar 2026 eine neue Auswahl von Werken aus der Sammlung.
Dabei geht es um die Frage, was «schöne Kunst» sein könnte.
2025-03-07, Quelle:
sda

Immer wieder würden Besucherinnen und Besucher des Museums den Wunsch äussern, mehr «schöne Kunst» zu
sehen, sagte Museumsdirektorin Fanni Fetzer am Freitag vor der Vernissage. Schön allein genüge aber nicht, es
müsse auch interessant sein.

Die von Alexandra Blättler kuratierte Ausstellung will anhand von Werken unterschiedlicher Epochen und Stile eine
kleine Geschichte der Ästhetik nachzeichnen. Nicht nur die Vorstellung von Schönheit wandle sich, auch das
Verhältnis von Schönheit und Kunst, erklärte das Museum zur Ausstellung.

Die Ausstellung ist nach Begriffen gegliedert, welche mit Schönheit in Verbindung gebracht werden können. Der
erste Saal trägt den Titel «systematisch» und zeigt konkrete Kunst. Die Schönheit dieser Kunst liegt in der Bildlogik.

Es folgt «idyllisch» mit pittoresken, erhabenen oder idealisierten Landschaftsbildern. Die Landschaften können trotz
ihrer Schönheit auch einen bedrohlichen Charakter annehmen, wie der Raum «schaurig schön» zeigt.

Unter dem Stichwort «attraktiv» werden Porträts und Bilder von Frauen gezeigt. Ein weiterer Raum - «simpel» - ist der
Arte povera (arme Kunst) aus den 1970er-Jahren gewidmet, in der dem Überfluss die Konzentration auf das
Wesentliche gegenübergestellt wurde. Der Ausstellungsteil «farbig» will die Bedeutung der Farbe für das ästhetische
Empfinden zeigen.

Das Kunstmuseum Luzern bereitet die Ausstellung «schön?!» vor, die knapp ein Jahr lang zu sehen ist. ©
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Kunstmuseum Luzern geht der Frage der Schönheit nach
Ausstellung – Das Kunstmuseum Luzern zeigt bis am 8. Februar 2026 eine neue Auswahl von Werken aus der
Sammlung. Dabei geht es um die Frage, was "schöne Kunst" sein könnte.
08.03.2025, Keystone-SDA

Immer wieder würden Besucherinnen und Besucher des Museums den Wunsch äussern, mehr "schöne Kunst" zu
sehen, sagte Museumsdirektorin Fanni Fetzer am Freitag vor der Vernissage. Schön allein genüge aber nicht, es
müsse auch interessant sein.

Die von Alexandra Blättler kuratierte Ausstellung will anhand von Werken unterschiedlicher Epochen und Stile eine
kleine Geschichte der Ästhetik nachzeichnen. Nicht nur die Vorstellung von Schönheit wandle sich, auch das
Verhältnis von Schönheit und Kunst, erklärte das Museum zur Ausstellung.

Die Ausstellung ist nach Begriffen gegliedert, welche mit Schönheit in Verbindung gebracht werden können. Der
erste Saal trägt den Titel "systematisch" und zeigt konkrete Kunst. Die Schönheit dieser Kunst liegt in der Bildlogik.

Es folgt "idyllisch" mit pittoresken, erhabenen oder idealisierten Landschaftsbildern. Die Landschaften können trotz
ihrer Schönheit auch einen bedrohlichen Charakter annehmen, wie der Raum "schaurig schön" zeigt.

Unter dem Stichwort "attraktiv" werden Porträts und Bilder von Frauen gezeigt. Ein weiterer Raum - "simpel" - ist der
Arte povera (arme Kunst) aus den 1970er-Jahren gewidmet, in der dem Überfluss die Konzentration auf das
Wesentliche gegenübergestellt wurde. Der Ausstellungsteil "farbig" will die Bedeutung der Farbe für das ästhetische
Empfinden zeigen.
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Augenweide mit Fragezeichen

Sammlung Alexandre Calame,
Raoul Dufy, Hans Emmenegger,
Ferdinand Hodler, Robert Zünd,
Hans Stalder. Die diesjährige
Sammlungsausstellung ist eine
Augenweide und hoch ästhe-
tisch. Nicht umsonst trägt sie
den Titel «Schön?!». Dieser Ti-
tel ist allerdings mit einem Fra-
ge- und einem Ausrufezeichen
versehen, und zwar in der ge-
nannten Reihenfolge.

«Was ist schön?», fragt sich
Kuratorin Alexandra Blättler.
«Eine idyllische Landschaft, ein
perfekter Körper, ein rotwangi-
ges Kindergesicht oder ein abs-
trakter Farbklang? Ist gute Kunst

schön? Gibt es überhaupt objek-
tive Schönheit? Oder ist sie Ge-
schmackssache?»

SchöneKunst:mehrgefällig
als tiefgründig?

Immer mal wieder stehe im Gäs-
tebuch des Kunstmuseums Lu-
zern der Wunsch, «mehr schöne
Kunst» zu sehen. Diese Ausstel-
lung nun thematisiere Schönheit
anhand der Sammlung und
zeichne mit Werken unter-
schiedlicher Epochen und Stile
eine kleine Geschichte der Äs-
thetik nach. «Was für eine Per-
son schön ist, muss für eine an-
dere Person nicht stimmen.»

Was als schön empfunden wer-
de, hänge vom kulturellen, so-
zialen und gesellschaftlichen
Hintergrund ab. Nicht nur die
Vorstellung von Schönheit
wandle sich stetig, sondern auch
das Verhältnis von Schönheit
und Kunst: «Lange Zeit sollte
Kunst durch ihre Schönheit be-
lehren und schmücken, doch
mit der Moderne ist das enge
Verhältnis von Schönheit und
Kunst nicht mehr selbstver-
ständlich, im Gegenteil – schöne
Kunst wird verdächtigt, mehr
gefällig als tiefgründig zu sein.»

«Schön?!»: Anhand der Be-
griffe «idyllisch», «attraktiv»,
«farbig», «simpel», «schaurig-
schön» und «systematisch»
werden in jedem Raum ver-
schiedene künstlerische Positio-
nen zu dem jeweiligen Aspekt
von Schönheit versammelt. Das
Projekt «Unlearning Beauty»
(Schönheit verlernen) ist Teil
der Ausstellung und untersucht
zusammen mit dem Publikum,
wie das Verständnis von Schön-
heit durch Medien, Kunst und
Mode beeinflusst wird. (sh/zvg)

Hinweis

«Schön?! Ästhetische Betrach-
tung der Sammlung». Kunstmu-
seum Luzern. Vom 8. März 2025
bis zum 8. Februar 2026.
www.kunstmuseumluzern.ch

Das Werk «Buchenwald» des Luzerner Landschaftsmalers Robert
Zünd (1827-1909) dürften die meisten Betrachter als schön empfinden.
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Web Ansicht

Kunstmuseum Luzern geht der Frage der Schönheit nach
Ausstellung – Das Kunstmuseum Luzern zeigt bis am 8. Februar 2026 eine neue Auswahl von Werken aus der
Sammlung. Dabei geht es um die Frage, was "schöne Kunst" sein könnte.
08.03.2025, Keystone-SDA

Immer wieder würden Besucherinnen und Besucher des Museums den Wunsch äussern, mehr "schöne Kunst" zu
sehen, sagte Museumsdirektorin Fanni Fetzer am Freitag vor der Vernissage. Schön allein genüge aber nicht, es
müsse auch interessant sein.

Die von Alexandra Blättler kuratierte Ausstellung will anhand von Werken unterschiedlicher Epochen und Stile eine
kleine Geschichte der Ästhetik nachzeichnen. Nicht nur die Vorstellung von Schönheit wandle sich, auch das
Verhältnis von Schönheit und Kunst, erklärte das Museum zur Ausstellung.

Die Ausstellung ist nach Begriffen gegliedert, welche mit Schönheit in Verbindung gebracht werden können. Der
erste Saal trägt den Titel "systematisch" und zeigt konkrete Kunst. Die Schönheit dieser Kunst liegt in der Bildlogik.

Es folgt "idyllisch" mit pittoresken, erhabenen oder idealisierten Landschaftsbildern. Die Landschaften können trotz
ihrer Schönheit auch einen bedrohlichen Charakter annehmen, wie der Raum "schaurig schön" zeigt.

Unter dem Stichwort "attraktiv" werden Porträts und Bilder von Frauen gezeigt. Ein weiterer Raum - "simpel" - ist der
Arte povera (arme Kunst) aus den 1970er-Jahren gewidmet, in der dem Überfluss die Konzentration auf das
Wesentliche gegenübergestellt wurde. Der Ausstellungsteil "farbig" will die Bedeutung der Farbe für das ästhetische
Empfinden zeigen.

Das Kunstmuseum Luzern bereitet die Ausstellung "schön?!" vor, die knapp ein Jahr lang zu sehen ist.
Bild: KEYSTONE/URS FLUEELER
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Augenweide mit Fragezeichen

Sammlung Alexandre Calame,
Raoul Dufy, Hans Emmenegger,
Ferdinand Hodler, Robert Zünd,
Hans Stalder. Die diesjährige
Sammlungsausstellung ist eine
Augenweide und hoch ästhe-
tisch. Nicht umsonst trägt sie
den Titel «Schön?!». Dieser Ti-
tel ist allerdings mit einem Fra-
ge- und einem Ausrufezeichen
versehen, und zwar in der ge-
nannten Reihenfolge.

«Was ist schön?», fragt sich
Kuratorin Alexandra Blättler.
«Eine idyllische Landschaft, ein
perfekter Körper, ein rotwangi-
ges Kindergesicht oder ein abs-
trakter Farbklang? Ist gute Kunst

schön? Gibt es überhaupt objek-
tive Schönheit? Oder ist sie Ge-
schmackssache?»

SchöneKunst:mehrgefällig
als tiefgründig?

Immer mal wieder stehe im Gäs-
tebuch des Kunstmuseums Lu-
zern der Wunsch, «mehr schöne
Kunst» zu sehen. Diese Ausstel-
lung nun thematisiere Schönheit
anhand der Sammlung und
zeichne mit Werken unter-
schiedlicher Epochen und Stile
eine kleine Geschichte der Äs-
thetik nach. «Was für eine Per-
son schön ist, muss für eine an-
dere Person nicht stimmen.»

Was als schön empfunden wer-
de, hänge vom kulturellen, so-
zialen und gesellschaftlichen
Hintergrund ab. Nicht nur die
Vorstellung von Schönheit
wandle sich stetig, sondern auch
das Verhältnis von Schönheit
und Kunst: «Lange Zeit sollte
Kunst durch ihre Schönheit be-
lehren und schmücken, doch
mit der Moderne ist das enge
Verhältnis von Schönheit und
Kunst nicht mehr selbstver-
ständlich, im Gegenteil – schöne
Kunst wird verdächtigt, mehr
gefällig als tiefgründig zu sein.»

«Schön?!»: Anhand der Be-
griffe «idyllisch», «attraktiv»,
«farbig», «simpel», «schaurig-
schön» und «systematisch»
werden in jedem Raum ver-
schiedene künstlerische Positio-
nen zu dem jeweiligen Aspekt
von Schönheit versammelt. Das
Projekt «Unlearning Beauty»
(Schönheit verlernen) ist Teil
der Ausstellung und untersucht
zusammen mit dem Publikum,
wie das Verständnis von Schön-
heit durch Medien, Kunst und
Mode beeinflusst wird. (sh/zvg)

Hinweis

«Schön?! Ästhetische Betrach-
tung der Sammlung». Kunstmu-
seum Luzern. Vom 8. März 2025
bis zum 8. Februar 2026.
www.kunstmuseumluzern.ch

Das Werk «Buchenwald» des Luzerner Landschaftsmalers Robert
Zünd (1827-1909) dürften die meisten Betrachter als schön empfinden.
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Augenweide mit Fragezeichen

Sammlung Alexandre Calame,
Raoul Dufy, Hans Emmenegger,
Ferdinand Hodler, Robert Zünd,
Hans Stalder. Die diesjährige
Sammlungsausstellung ist eine
Augenweide und hoch ästhe-
tisch. Nicht umsonst trägt sie
den Titel «Schön?!». Dieser Ti-
tel ist allerdings mit einem Fra-
ge- und einem Ausrufezeichen
versehen, und zwar in der ge-
nannten Reihenfolge.

«Was ist schön?», fragt sich
Kuratorin Alexandra Blättler.
«Eine idyllische Landschaft, ein
perfekter Körper, ein rotwangi-
ges Kindergesicht oder ein abs-
trakter Farbklang? Ist gute Kunst

schön? Gibt es überhaupt objek-
tive Schönheit? Oder ist sie Ge-
schmackssache?»

SchöneKunst:mehrgefällig
als tiefgründig?

Immer mal wieder stehe im Gäs-
tebuch des Kunstmuseums Lu-
zern der Wunsch, «mehr schöne
Kunst» zu sehen. Diese Ausstel-
lung nun thematisiere Schönheit
anhand der Sammlung und
zeichne mit Werken unter-
schiedlicher Epochen und Stile
eine kleine Geschichte der Äs-
thetik nach. «Was für eine Per-
son schön ist, muss für eine an-
dere Person nicht stimmen.»

Was als schön empfunden wer-
de, hänge vom kulturellen, so-
zialen und gesellschaftlichen
Hintergrund ab. Nicht nur die
Vorstellung von Schönheit
wandle sich stetig, sondern auch
das Verhältnis von Schönheit
und Kunst: «Lange Zeit sollte
Kunst durch ihre Schönheit be-
lehren und schmücken, doch
mit der Moderne ist das enge
Verhältnis von Schönheit und
Kunst nicht mehr selbstver-
ständlich, im Gegenteil – schöne
Kunst wird verdächtigt, mehr
gefällig als tiefgründig zu sein.»

«Schön?!»: Anhand der Be-
griffe «idyllisch», «attraktiv»,
«farbig», «simpel», «schaurig-
schön» und «systematisch»
werden in jedem Raum ver-
schiedene künstlerische Positio-
nen zu dem jeweiligen Aspekt
von Schönheit versammelt. Das
Projekt «Unlearning Beauty»
(Schönheit verlernen) ist Teil
der Ausstellung und untersucht
zusammen mit dem Publikum,
wie das Verständnis von Schön-
heit durch Medien, Kunst und
Mode beeinflusst wird. (sh/zvg)

Hinweis

«Schön?! Ästhetische Betrach-
tung der Sammlung». Kunstmu-
seum Luzern. Vom 8. März 2025
bis zum 8. Februar 2026.
www.kunstmuseumluzern.ch

Das Werk «Buchenwald» des Luzerner Landschaftsmalers Robert
Zünd (1827-1909) dürften die meisten Betrachter als schön empfinden.

Datum: 08.03.2025

Schweiz am Wochenende / Obwaldner Zeitung
6002 Luzern
041/ 429 52 52
https://www.luzernerzeitung.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages und Wochenendpresse
Auflage: 3'914
Erscheinungsweise: wöchentlich

Seite: 35
Fläche: 24'650 mm²

Auftrag: 1077182
Themen-Nr.: 038019
Referenz:
e2cc17de-8c47-42d4-8ca0-6c2c3afdecb1
Ausschnitt Seite: 1/1

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 E mail@argusdatainsights.ch www.argusdatainsights.ch



Augenweide mit Fragezeichen

Sammlung Alexandre Calame,
Raoul Dufy, Hans Emmenegger,
Ferdinand Hodler, Robert Zünd,
Hans Stalder. Die diesjährige
Sammlungsausstellung ist eine
Augenweide und hoch ästhe-
tisch. Nicht umsonst trägt sie
den Titel «Schön?!». Dieser Ti-
tel ist allerdings mit einem Fra-
ge- und einem Ausrufezeichen
versehen, und zwar in der ge-
nannten Reihenfolge.

«Was ist schön?», fragt sich
Kuratorin Alexandra Blättler.
«Eine idyllische Landschaft, ein
perfekter Körper, ein rotwangi-
ges Kindergesicht oder ein abs-
trakter Farbklang? Ist gute Kunst

schön? Gibt es überhaupt objek-
tive Schönheit? Oder ist sie Ge-
schmackssache?»

SchöneKunst:mehrgefällig
als tiefgründig?

Immer mal wieder stehe im Gäs-
tebuch des Kunstmuseums Lu-
zern der Wunsch, «mehr schöne
Kunst» zu sehen. Diese Ausstel-
lung nun thematisiere Schönheit
anhand der Sammlung und
zeichne mit Werken unter-
schiedlicher Epochen und Stile
eine kleine Geschichte der Äs-
thetik nach. «Was für eine Per-
son schön ist, muss für eine an-
dere Person nicht stimmen.»

Was als schön empfunden wer-
de, hänge vom kulturellen, so-
zialen und gesellschaftlichen
Hintergrund ab. Nicht nur die
Vorstellung von Schönheit
wandle sich stetig, sondern auch
das Verhältnis von Schönheit
und Kunst: «Lange Zeit sollte
Kunst durch ihre Schönheit be-
lehren und schmücken, doch
mit der Moderne ist das enge
Verhältnis von Schönheit und
Kunst nicht mehr selbstver-
ständlich, im Gegenteil – schöne
Kunst wird verdächtigt, mehr
gefällig als tiefgründig zu sein.»

«Schön?!»: Anhand der Be-
griffe «idyllisch», «attraktiv»,
«farbig», «simpel», «schaurig-
schön» und «systematisch»
werden in jedem Raum ver-
schiedene künstlerische Positio-
nen zu dem jeweiligen Aspekt
von Schönheit versammelt. Das
Projekt «Unlearning Beauty»
(Schönheit verlernen) ist Teil
der Ausstellung und untersucht
zusammen mit dem Publikum,
wie das Verständnis von Schön-
heit durch Medien, Kunst und
Mode beeinflusst wird. (sh/zvg)

Hinweis

«Schön?! Ästhetische Betrach-
tung der Sammlung». Kunstmu-
seum Luzern. Vom 8. März 2025
bis zum 8. Februar 2026.
www.kunstmuseumluzern.ch

Das Werk «Buchenwald» des Luzerner Landschaftsmalers Robert
Zünd (1827-1909) dürften die meisten Betrachter als schön empfinden.
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Augenweide mit Fragezeichen

Sammlung Alexandre Calame,
Raoul Dufy, Hans Emmenegger,
Ferdinand Hodler, Robert Zünd,
Hans Stalder. Die diesjährige
Sammlungsausstellung ist eine
Augenweide und hoch ästhe-
tisch. Nicht umsonst trägt sie
den Titel «Schön?!». Dieser Ti-
tel ist allerdings mit einem Fra-
ge- und einem Ausrufezeichen
versehen, und zwar in der ge-
nannten Reihenfolge.

«Was ist schön?», fragt sich
Kuratorin Alexandra Blättler.
«Eine idyllische Landschaft, ein
perfekter Körper, ein rotwangi-
ges Kindergesicht oder ein abs-
trakter Farbklang? Ist gute Kunst

schön? Gibt es überhaupt objek-
tive Schönheit? Oder ist sie Ge-
schmackssache?»

SchöneKunst:mehrgefällig
als tiefgründig?

Immer mal wieder stehe im Gäs-
tebuch des Kunstmuseums Lu-
zern der Wunsch, «mehr schöne
Kunst» zu sehen. Diese Ausstel-
lung nun thematisiere Schönheit
anhand der Sammlung und
zeichne mit Werken unter-
schiedlicher Epochen und Stile
eine kleine Geschichte der Äs-
thetik nach. «Was für eine Per-
son schön ist, muss für eine an-
dere Person nicht stimmen.»

Was als schön empfunden wer-
de, hänge vom kulturellen, so-
zialen und gesellschaftlichen
Hintergrund ab. Nicht nur die
Vorstellung von Schönheit
wandle sich stetig, sondern auch
das Verhältnis von Schönheit
und Kunst: «Lange Zeit sollte
Kunst durch ihre Schönheit be-
lehren und schmücken, doch
mit der Moderne ist das enge
Verhältnis von Schönheit und
Kunst nicht mehr selbstver-
ständlich, im Gegenteil – schöne
Kunst wird verdächtigt, mehr
gefällig als tiefgründig zu sein.»

«Schön?!»: Anhand der Be-
griffe «idyllisch», «attraktiv»,
«farbig», «simpel», «schaurig-
schön» und «systematisch»
werden in jedem Raum ver-
schiedene künstlerische Positio-
nen zu dem jeweiligen Aspekt
von Schönheit versammelt. Das
Projekt «Unlearning Beauty»
(Schönheit verlernen) ist Teil
der Ausstellung und untersucht
zusammen mit dem Publikum,
wie das Verständnis von Schön-
heit durch Medien, Kunst und
Mode beeinflusst wird. (sh/zvg)

Hinweis

«Schön?! Ästhetische Betrach-
tung der Sammlung». Kunstmu-
seum Luzern. Vom 8. März 2025
bis zum 8. Februar 2026.
www.kunstmuseumluzern.ch

Das Werk «Buchenwald» des Luzerner Landschaftsmalers Robert
Zünd (1827-1909) dürften die meisten Betrachter als schön empfinden.
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Josef Ritler 10. März 2025

Augenweide mit Fragezeichen
 seniorweb.ch/2025/03/10/augenweide-mit-fragezeichen

Was ist schön? Eine idyllische
Landschaft, ein perfekter Körper,
ein rotwangiges Kindergesicht
oder ein abstrakter Farbklang? Ist
gute Kunst schön? Gibt es
überhaupt objektive Schönheit?
Oder ist sie Geschmackssache?

Im Luzerner Kunstmuseum
versuchen Bilder von namhaften
Künstlern, diese Fragen zu beantworten. Die Direktorin Fanni Fetzer erklärte: «Manchmal
steht in unserem Gästebuch der Wunsch, «mehr schöne Kunst» zu sehen. Die
Sammlungsausstellung zeichnet mit Werken unterschiedlicher Epochen und Stile eine
kleine Geschichte der Ästhetik nach.»

https://seniorweb.ch/2025/03/10/augenweide-mit-fragezeichen/
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Hans Emmenegger, weiblicher Akt 1907, Öl auf Leinwand

Was für eine Person schön ist, kann für eine andere abstossend sein. Was als schön
empfunden wird, hängt vom kulturellen, sozialen und gesellschaftlichen Hintergrund ab.
Nicht nur die Vorstellung von Schönheit wandelt sich stetig, auch das Verhältnis von
Schönheit und Kunst. Lange Zeit sollte Kunst durch ihre Schönheit belehren und
schmücken, doch mit der Moderne ist das enge Verhältnis von Schönheit und Kunst nicht
mehr selbstverständlich, im Gegenteil: Schöne Kunst wird verdächtigt, mehr gefällig als
tiefgründig zu sein.
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Ferdinand Hodler, Genfersee mit Mont Blanc-Kette im Hintergrund, 1918

Die Ausstellung bildet keine historische Entwicklung ab, sondern thematisiert
unterschiedliche Vorstellungen und lädt das Publikum ein, mitzudiskutieren. Anhand der
Begriffe «idyllisch», «attraktiv», «farbig», «simpel», «schaurig-schön» und
«systematisch» werden in jedem Raum verschiedene künstlerische Positionen zu den
jeweiligen Aspekt von Schönheit versammelt.
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Louis Béroud 1911, La Joconde d’après Léonard de Vinci, Öl auf Leinwand

Auch in diesem Jahr stellt die Ausstellung noch nicht vollständig geklärte Fälle der
Provenienzforschung vor und zeigt am Beispiel ausgewählter Werke, wie das jeweilige
Kunstwerk in die Sammlung des Kunstmuseums Luzern gelangt ist.
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Johann Gottfried Steffen, Bergbach im Gebirge, 1882

Zusätzlich übernimmt der Luzerner Künstler Hubert Hofmann die Gestaltung der Räume
und überrascht mit einem auf die Ausstellung zugeschnittenen Farbkonzept. Das Projekt
«Unlearning Beauty» (Schönheit verlernen) ist Teil der Ausstellung und untersucht
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zusammen mit dem Publikum, wie unser Verständnis von Schönheit durch Medien, Kunst
und Mode beeinflusst wird.

 
Werke von Christian Streuli und Olivier Mosset

Welches Schönheitsverständnis wird in den unterschiedlichen Kunstwerken vermittelt? Ist
dieses Ideal heute noch aktuell? Dabei wird das Konzept des «Verlernens» genutzt, um
vorhandene Strukturen kritisch zu hinterfragen und umzudenken. Im Raum «schön?!»
sind sie eingeladen, die Bedeutung von Schönheit zu diskutieren und aktiv zu verlernen.
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Robert Zünd, Buchenwald, 1887, Öl auf Leinwand

In der von Alexandra Blättler kuratierten Ausstellung werden Werke von Cuno Amiet,
Albert Anker, August Babberger, Gustave François Barraud, Louis Béroud, Jakob Bill,
Max Bill, Arnold Böcklin, James Lee Byars, Alexandre Calame, Antonio Calderara, Raoul
Dufy, Hans Emmenegger, Johann Heinrich Füssli, Augusto Giacometti, Giovanni
Giacometti, Anton Graff, Leopold Häfliger, Ferdinand Hodler, Shara Hughes, Irma
Ineichen, Johannes Itten, Verena Loewensberg, Claude Loewer, Richard Paul Lohse,
Jenny Losinger-Ferri, Olivier Mosset, Ugo Rondinone, Nelly Rudin, Hans Schärer,
Albrecht Schnider, Sonja Sekula, Chaïm Soutine, Hans Stalder, Johann Gottfried Steffan,
Christine Streuli, Félix Vallotton, Ludwig Vogel, Hannes Vogel, Shizuko Yoshikawa,
Gilberto Zorio, Robert Zünd ausgestellt.

 Die Ausstellung dauert bis 8. Februar 2026.
 

Spenden



Ausstellung I Eine kleine Geschichte der Ästhetik
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Kunstmuseum Luzern geht der Frage 
der Schönheit nach
Das Kunstmuseum Luzern zeigt bis 
am 8. Februar 2026 eine neue Aus- 
wähl von Werken aus der Samm- 
lung. Dabei geht es um die Frage, 
was «schöne Kunst» sein könnte. 
Immer wieder würden Besucherin- 
nen und Besucher des Museums 
den Wunsch äussern, mehr «schöne 
Kunst» zu sehen, sagte Museumsdi- 
rektorin Fanni Fetzer am Freitag 
vor der Vernissage. Schön allein ge- 
nüge aber nicht, es müsse auch inte- 
ressant sein.
Die von Alexandra Blättler kura- 
tierte Ausstellung «schön?!» will 
anhand von Werken unterschiedli- 

eher Epochen und Stile eine klei- 
ne Geschichte der Ästhetik nach- 
zeichnen. Nicht nur die Vorstellung 
von Schönheit wandle sich, auch 
das Verhältnis von Schönheit und 
Kunst, erklärte das Museum zur 
Ausstellung.
Die Ausstellung ist nach Begriffen 
gegliedert, welche mit Schönheit in 
Verbindung gebracht werden kön- 
nen. Der erste Saal trägt den Titel 
«systematisch» und zeigt konkrete 
Kunst. Die Schönheit dieser Kunst 
liegt in der Bildlogik.
Es folgt «idyllisch» mit pittoresken, 
erhabenen oder idealisierten Land- 

schaftsbildern. Die Landschaften 
können trotz ihrer Schönheit auch 
einen bedrohlichen Charakter an- 
nehmen, wie der Raum «schaurig 
schön» zeigt.
Unter dem Stichwort «attraktiv» 
werden Porträts und Bilder von 
Frauen gezeigt. Ein weiterer Raum, 
«simpel», ist der Arte povera (arme 
Kunst) aus den 1970er-Jahren ge- 
widmet, in der dem Überfluss die 
Konzentration auf das Wesentliche 
gegenübergestellt wurde. Der Aus- 
stellungsteil «farbig» will die Be- 
deutung der Farbe für das ästheti- 
sehe Empfinden zeigen, (sda)

___________
Im Kunstmuseum Luzern wird noch bis 8. Februar 2026 die Ausstellung «schön?!» gezeigt.

FOTO: MARC LATZEL (KUNSTMUSEUM LUZERN)
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Contemporary Art Pool
Kunstmuseum Luzern

Schön?! 
Ästhetische Betrachtung der Sammlung

Exhibition 
08.03.25 – 08.02.26

Ausstellungsansicht schön?! Ästhetische Betrachtung der Sammlung, Kunstmuseum Luzern, 2025,
mit Werken von Max Bill, Camille Graeser, Richard Paul Lohse, Verena Loewensberg, Claude Loewer

und Shizuko Yoshikawa. Foto: Marc Latzel

https://contemporaryartpool.ch/kunstmuseum-luzern
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Ausstellungsansicht schön?! Ästhetische Betrachtung der Sammlung, Kunstmuseum Luzern, 2025,
mit Werken von Hans Emmenegger, Ferdinand Hodler, Johann Gottfried Steffan und Ludwig Vogel.

Foto: Marc Latzel

https://storage.googleapis.com/storage/events/medias/TYZRjxGIL9dbeD1W3FSPostQjfi5frwSydVJVaf9.jpg
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Ausstellungsansicht schön?! Ästhetische Betrachtung der Sammlung, Kunstmuseum Luzern, 2025,
mit Werken von August Babberger, Frank Buchser, Ferdinand Hodler, Hans Schärer und Hans Stalder.

Foto: Marc Latzel

https://storage.googleapis.com/storage/events/medias/4hUvEb6e3psNDbslPquif83dfMY0NhXGLCEpF9qz.jpg
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Ausstellungsansicht schön?! Ästhetische Betrachtung der Sammlung, Kunstmuseum Luzern, 2025.
Foto: Marc Latzel

Ausstellungsansicht schön?! Ästhetische Betrachtung der Sammlung, Kunstmuseum Luzern, 2025,
mit Werken von Johann Heinrich Füssli, Johann Gottfried Steffan, Félix Vallotton und Robert Zünd.

Foto: Marc Latzel

https://storage.googleapis.com/storage/events/medias/QKEgyLFs3JF8eEJu6A7Uh3FTVNqz46Pz5BrWrCOh.jpg
https://storage.googleapis.com/storage/events/medias/gLRsi4Pl4cEXFMRwLzBPdQQztcEmfjLrFtxcDT8i.jpg
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Ausstellungsansicht schön?! Ästhetische Betrachtung der Sammlung, Kunstmuseum Luzern, 2025,
mit Werken von Christine Streuli und Olivier Mosset. Foto: Marc Latzel

Curator 
Alexandra Blättler

 

https://storage.googleapis.com/storage/events/medias/ou4IxbYPNWpCouP853u0uUVEZZYpfz9aQ3Enjfrd.jpg
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«SCHÖN?!» Ästhetische Betrachtung der 
Sammlung 
08.03.2025 – 08.02.2026
Was ist schön? Eine idyllische Landschaft, ein perfekter 

Körper, ein rotwangiges Kindergesicht oder ein abstrakter Farb-

klang? Ist gute Kunst schön? Gibt es überhaupt objektive 

Schönheit? Oder ist sie Geschmacksache?

Manchmal steht in unserem Gästebuch der Wunsch, 

«mehr schöne Kunst» zu sehen. Die Sammlungsausstellung 

zeichnet mit Werken unterschiedlicher Epochen und Stile eine 

kleine Geschichte der Ästhetik nach. Was für eine Person schön 

ist, kann für eine andere abstossend sein. Was als schön emp-

funden wird, hängt vom kulturellen, sozialen und gesellschaft-

lichen Hintergrund ab. Nicht nur die Vorstellung von Schönheit 

wandelt sich stetig, auch das Verhältnis von Schönheit und 

Kunst. Lange Zeit sollte Kunst durch ihre Schönheit belehren 

und schmücken, doch mit der Moderne ist das enge Verhältnis 

von Schönheit und Kunst nicht mehr selbstverständlich, im 

 Gegenteil: Schöne Kunst wird verdächtigt, mehr gefällig als 

tiefgründig zu sein.

Kunstmuseum Luzern
Angebote für Lehrpersonen und Schulklassen

Johannes Itten, Vor Ostern, 1966, Öl auf Leinwand, 100 × 150 cm, 
Kunstmuseum Luzern, Eigentum der Schweizerischen Eidgenossen-
schaft, Bundesamt für Kultur, Bern

Hinweis

Die Ausstellung bildet keine historische Entwicklung ab, 

sondern thematisiert unterschiedliche Vorstellungen und lädt 

das Publikum ein, mitzudiskutieren.

NEU!

Zu jeder Sammlungspräsentation konzipieren wir einen 

thematischen Schulworkshop, der das Thema in Bezug auf ge-

sellschaftliche Diskurse verhandelt:

Schönheit verlernen
Was ist schön? Welche Körperbilder beeinflussen uns? 

Welche Körper sind im Museum zu sehen? Im Workshop setzten 

wir uns kritisch mit Denkmustern auseinander, für Primar- und 

Sekundarschulen, Dienstag bis Freitag nach Vereinbarung.





Eine tolle Zeit mit Räubern, Küken und Künstlern erlebt
Schulhaus Seematt

Auch in den Seemattschulhäu-
sern hielt der Frühling Einzug. 
Voller Energie und Tatendrang 
nehmen Lernende und Lehrper-
sonen verschiedene Projekte  
in Angriff und bereichern  
damit den Schulalltag.

pd. ‹fit4future›, die grösste Gesund-
heitsinitiative der Schweiz, bietet 
Schulen tolle Angebote im Bereich 
Bewegung, Ernährung und Gesund-
heit. So kamen die Zweitklässler von 
Herrn Krummenacher in den Genuss 
eines Kochkurses. Gemeinsam mit 
einer Fachperson lernten die Kinder 
neue und gesunde Lebensmittel ken-
nen und zauberten daraus ein lecke-
res und abwechslungsreiches Mittag- 
essen.
Etwas weniger gesund, aber umso 
vielfältiger präsentierte sich am Don-
nerstag vor dem Osterwochenende 
das traditionelle Osterbuffet. Alle 
Lernenden aus dem Seematt 1 durf-
ten von zu Hause drei Portionen von 
einem Znüni mitnehmen. Auch dank 
dem heterogenen kulturellen Hinter-
grund der Lernenden kamen auf die-
se Art die verschiedensten Gerichte 
zusammen. Die Knopflöser, welche 
neu Zuwachs aus den beiden ersten 
Klassen bekamen, führten gewohnt 
gekonnt durch den Anlass. 

Neben dem Osterbrunch hat es vor 
Ostern auch schon Tradition, dass 
die Erstklässler den Küken beim 
Schlüpfen und Wachsen zuschau-
en dürfen. Dank der grossen Hilfe 
und Unterstützung der Familie Rutz 
durften die Lernenden diesen faszi-

nierenden Prozess hautnah miter-
leben. Und die Küken fanden nach 
dem Schlüpfen auf dem familienei-

genen Bauernhof ihr Zuhause. Auch 
durften die Lernenden mit ihren 
Lehrpersonen den Hühnerhof der 
Familie Hess besuchen.

Verschiedene Klassen besuchten zu-
dem das Kunstmuseum Luzern, so 
auch die Zweitklässler und Erstkläss-
ler aus dem Seematt 1. Fachpersonen 
des Museums führten dabei die Ler-
nenden spielerisch und altersgerecht 
an die Werke von verschiedenen 

Künstlerinnen und Künstlern her-
an. Neben solchen Führungen durch 
verschiedene aktuelle Ausstellungen 
gab es das zusätzliche Angebot von 
Workshops. Die Lernenden wurden 
dabei selbst kreativ und durften mit 
verschiedenen Materialien und Far-
ben experimentieren. Das Kunstmu-
seum ist also auf jeden Fall immer 
eine Reise nach Luzern wert. Mit 
auf die Reise ins Land von Räuber 
Knatterratter nahmen uns die Ler-
nenden der Klasse von Zoé Burch. 
Sie probten über mehrere Wochen 
das Theaterstück ‹Dr Räuber Knat-
terratter›, bastelten Bühnenbilder, 
studierten Lieder ein und lernten 
Texte auswendig. Gekonnt nahmen 
die theaterfreudigen Zweitklässler 
das Publikum mit in die Welt der 
Dorfbewohner, die sich vor dem ver-
meintlichen Räuber fürchteten. Die-
ser entpuppte sich aber im Verlauf 
der Geschichten als hilfsbereiter und 
tierliebender Erfinder. Natürlich gab 
es so ein Happy End.
In diesem Sinne verabschiedeten sich 
auch die Lernenden und Lehrperso-
nen vom Seematt 1 in die Maiferien. 
Auf dem Programm stand Erholung 
und das Sammeln neuer Energie 
bei hoffentlich sonnigem und war-
mem Frühlingswetter. Kinder und 
Erwachsene sind anschliessend hof-
fentlich gut gerüstet für neue Pro-
jekte, gemeinsame Anlässe und den 
Endspurt vor dem Sommerferien.

Das farbenfrohe Buffet beim  

traditionellen Osterbrunch im Seematt 1. 
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Die Lernenden der Unterstufe liessen sich im Kunstmuseum Luzern von farbenfro-
hen Gemälden begeistern. Fotos: zvg
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Kunstmuseum Luzern
 kunstverein.ch/sektion-des-monats/kunstmuseum-luzern-3

Kunstmuseum Luzern, Neon Schriftzug
cry me a river von Ugo Rondinone,

2024, Foto: Stefan Altenburger

Das Kunstmuseum Luzern positioniert sich in der Schweizer Museumslandschaft mit
ambitionierten Wechselausstellungen, die Fragen der Gegenwart aufgreifen, bekannte
Künstler:innen in neuem Licht zeigen und zeitgenössische Positionen reflektieren. Die
Sammlungspräsentation widmet sich jährlich einem anderen Thema, mit einem
Schwerpunkt auf Kunst der 1970er-Jahre sowie Schweizer Kunst. Vernetzt mit
Institutionen, interessiert an gesellschaftlichen Anliegen und offen für ein breites
Publikum trägt das Kunstmuseum Luzern zur Ausstrahlung der gesamten
Zentralschweiz bei.

www.kunstmuseumluzern.ch

Ausstellungsansicht Kandinsky,
Picasso, Miró et al. zurück in Luzern,

Kunstmuseum Luzern, 2025, mit
Werken von Fernand Léger, Foto: Marc

Latzel

Im neu eröffneten Kunstmuseum Luzern wird 1935 eine Ausstellung der Superlative
gezeigt mit Werken von Giacometti, Miró, Taeuber-Arp, Picasso, Braque, Calder und
anderen. Während im nationalsozialistischen Deutschland zur selben Zeit Kunst von
Wassily Kandinsky, Paul Klee oder Piet Mondrian als «entartet» diffamiert wird, zeigt das
Kunstmuseum Luzern 1935 genau diese Positionen der Moderne. Die Werke kommen
damals frisch aus den Ateliers. Heute hängen sie in den wichtigsten Sammlungen der
Welt.
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Die Rekonstruktion einer für die Geschichte unserer Institution bedeutenden Ausstellung
bietet die Möglichkeit, über Luzern im Kontext der 1930er-Jahre zu berichten.
Aufsteigende Moderne, Ressentiments gegen Avantgarde, Faschismus und
Kommunismus sind der historische Kontext der legendären Ausstellung These,
Antithese, Synthese von 1935. Kandinsky, Picasso, Miró et al. zurück in Luzern
vermittelt die geistigen, politischen und kulturellen Umbrüche der Zwischenkriegsjahre.
Gleichzeitig bietet die Ausstellung ein überwältigendes sinnliches Kunstspektakel.

kuratiert von Fanni Fetzer

Weitere Informationen

Ausstellungsansicht schön?!
Ästhetische Betrachtung der

Sammlung, Kunstmuseum Luzern,
2025, mit Werken von Max Bill, Camille
Graeser, Richard Paul Lohse, Verena

Loewensberg, Claude Loewer und
Shizuko Yoshikawa, Foto: Marc Latzel

Was ist schön? Eine idyllische Landschaft, ein perfekter Körper, ein rotwangiges
Kindergesicht oder ein abstrakter Farbklang? Ist gute Kunst schön? Gibt es überhaupt
objektive Schönheit? Oder ist sie Geschmackssache?

Manchmal steht in unserem Gästebuch der Wunsch, «mehr schöne Kunst» zu sehen.
Die Sammlungsausstellung zeichnet mit Werken unterschiedlicher Epochen und Stile
eine kleine Geschichte der Ästhetik nach. Was für eine Person schön ist, kann für eine
andere abstossend sein. Was als schön empfunden wird, hängt vom kulturellen,
sozialen und gesellschaftlichen Hintergrund ab. Nicht nur die Vorstellung von Schönheit
wandelt sich stetig, auch das Verhältnis von Schönheit und Kunst. Lange Zeit sollte
Kunst durch ihre Schönheit belehren und schmücken, doch mit der Moderne ist das
enge Verhältnis von Schönheit und Kunst nicht mehr selbstverständlich, im Gegenteil:
Schöne Kunst wird verdächtigt, mehr gefällig als tiefgründig zu sein.

Die Ausstellung bildet keine historische Entwicklung ab, sondern thematisiert
unterschiedliche Vorstellungen und lädt das Publikum ein, mitzudiskutieren.

kuratiert von Alexandra Blättler

Weitere Informationen
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https://www.kunstmuseumluzern.ch/ausstellungen/kandinsky-picasso-miro-et-al-zuruck-in-luzern/
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https://www.kunstmuseumluzern.ch/ausstellungen/schoen/


Ausstellungsansicht spot on Sereina
Steinemann, in Kooperation mit

Kommission Bildende Kunst Stadt
Luzern, Kunstmuseum Luzern, 2025,

Foto: Marc Latzel

bis 19.10.2025

Sereina Steinemann (*1984) zeigt in ihren Malereien, Zeichnungen und Heften Dinge
aus dem Alltag. Sie malt beispielsweise eine Brille, Kinderbücher, Werbeslogans oder
eine Schuhauslage. Die Künstlerin teilt das Interesse für die Warenwelt mit der Pop-Art.
Sie schafft aber keine kühl-glatten Stillleben, sondern zeigt die gewöhnlichen Dinge
liebevoll mit einem Lächeln. Ihre Werke berühren aufgrund der Einfachheit des Motivs
und der Malweise.

Für die Ausstellung hat Sereina Steinemann erstmals Skulpturen geschaffen. Inspiriert
sind sie von eher altmodischen, figürlichen Werbeträgern wie dem überdimensionalen
Croissant, das während der Öffnungszeiten vor die Bäckerei gestellt wird, oder vom
Riesen-Glacé vor der Gelateria. So sind auch Sereina Steinemanns grosse Schlüssel im
Ausstellungsraum mobil und stehen nicht immer an derselben Stelle. Oder werden sie
vielleicht sogar weggeräumt, wenn das Museum über Nacht geschlossen wird?

Sereina Steinemann hat den Publikationspreis der Stadt Luzern spot on erhalten. Band
21 von spot on zeigt das Schaffen von Sereina Steinemann vollständig.

kuratiert von Eveline Suter

Weitere Informationen

Yann Stéphane Bisso, N’importe quel
jour maintenant, 2023, Öl auf Leinwand,

70 × 50 cm, Courtesy of the artist

01.11.2025‒08.02.2026
Vernissage Freitag, 31.10., ab 18 Uhr
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Was zeichnet verschiedene Kulturen aus? Was trennt, was verbindet sie? In seinem
Werk setzt sich Yann Stéphane Bisso (*1998) malerisch mit seiner Herkunft aus
Kamerun und Frankreich auseinander. So geht die Serie Cooking Mama von den
Hungerrevolten 2008 in Kamerun aus, lässt aber auch die Gelbwesten-Bewegung in
Frankreich anklingen. Die Serie zielt auf den globalen Lebensmittelhandel und dessen
preissteigernde Wirkung, die überall auf der Welt die Ärmsten trifft, und setzt diese
Phänomene in Kontrast zum Kochtopf der Mutter als Inbegriff für Heimat und
Geborgenheit.

In Landschaftsgemälden macht Bisso Zwischenwelten sichtbar, indem er ähnlich wie im
magischen Realismus surreale Elemente durchscheinen lässt. Die neusten Arbeiten
setzen sich mit dem Werk The Onlooker des jamaikanischen Bildhauers Ronald Moody
auseinander. Sie thematisieren das Verhältnis von Malerei und Skulptur, Original und
Kopie sowie Kunst und Magie.

Bissos Serie Cooking Mama wurde von Kiefer Hablitzel | Göhner mit dem Sonderpreis
ausgezeichnet, der nebst einer Einzelausstellung eine erste Publikation ermöglicht.

kuratiert von Eveline Suter

Weitere Informationen
Aktuelle Führungen und Veranstaltungen finden Sie auf unserer Website:
www.kunstmuseumluzern.ch/besuch/agenda/
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Schweiz

çReligionswissenschaft interessiert im Prinzip viele ð ist plural,
vielfªltig und weltoffenè
14.11.2025
An der Universitªt Luzern wird es k¿nftig kein Religionswissenschaftliches Seminar mehr geben ð wegen Sparplªnen. Wie
und was studieren Studentinnen und Studenten eigentlich in Religionswissenschaft? Grund genug, mal an einem Seminar
teilzunehmen. Ein inspirierendes Erlebnis.

Wolfgang Holz

Fristet die Religionswissenschaft ein Hinterzimmerdasein an der Universitªt Luzern? Mitnichten. Obwohl der designierte
Seminarraum E.411 fast so versteckt wirkt wie Gebetsrªume in den antiken Katakomben Roms. Doch sobald man
sªmtliche T¿ren gefunden hat und schliesslich in dem winzigen Seminarraum angelangt ist, wird man sofort mit einer
grossen Packung guter Laune und grossem Interesse konfrontiert.

Klein, aber fein: F¿nf Studierende
Zwar haben sich nur f¿nf Studentinnen und Studenten verschiedensten Alters versammelt. Doch der Empfang ist
freundlich und inspirierend. Eine sympathische Studentin steckt einem sofort den Flyer der ºffentlichen Ringvorlesung zum
Thema çIst Religion (noch) relevant?è zu, wªhrend Dozentin Anna-Katharina Hºpflinger gerade den Screen mit ihrem
Laptop verbindet. Dort scheint das Bild eines Ausstellungssaals im Luzerner Kunstmuseum auf: Dar¿ber ist der Titel des
Seminars zu lesen: çKºrper in Kultur und Religion. Zwischen Verachtung und Verehrung.è Hºrt sich spannend an.

Spannend ist auch, was die Dozentin mit ihren Studierenden unternommen hat: Sie besuchten gemeinsam die Ausstellung
çSchºn?!è gleich nebenan im Kunstmuseum Luzern. Die ausgewªhlten Gemªlde der Kunstsammlung stammen aus
verschiedensten Epochen und sind nach Themen wie etwa Natur, Landschaften gehªngt. Ein Raum ist auch Frauenbildern
aus verschiedenen Zeiten gewidmet.

Schºnheit eine Form von Transzendenz?
Die Seminarteilnehmenden, von denen alle ein Lieblingsbild auswªhlten, fragten sich dann, ob gute Kunst auch schºn ist.
Dabei fiel ihnen auf, dass sich auch bei der Kunstbetrachtung Momente transzendenten Erlebens einstellen kºnnen ð wie
bei religiºsen Erfahrungen. Auch das stille Betrachten von Bildern ªhnele Rundgªngen in der Kirche. Dozentin Hºpflinger
stellte die Frage in den Raum, ob Schºnheit, die ja eigentlich eine Art Ideal sei, nicht grundsªtzlich eine Form von
Transzendenz sei.

Einem Studenten war beim Rundgang allerdings aufgefallen, dass keinerlei Bilder mit religiºsen Motiven in der Ausstellung
zu sehen gewesen seien. Das Seminar erºrterte, ob dieser Fakt mit dem nachlassenden gesellschaftlichen Interesse an
Religion zu tun habe oder mit der momentan kritischen Wahrnehmung der Institution Kirche.

Jesus-Bilder analysiert

Die Dozentin gab dem Studenten recht, und hatte deshalb mehrere Jesus-Bilder aus verschiedenen Epochen ins Seminar
mitgebracht, um das Jesusbild im Wandel der Zeiten zu analysieren.

Darunter waren zum Beispiel auch Fotos von KI-Jesus-Gestalten, so wie man sie im Internet findet. Oder Bilder von einem
gºttlich muskulºsen Adonis-Jesus von Michelangelo in der Sixtinischen Kapelle.
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